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Amtliche Bekanntmachuuge « .

Die Ortsbehördea
werden beauftragt spätestens bis 8 . Januar 1910
das Ergebnis der GemetnderatSwahle « zu be¬
richten , wobei die Namen der Gewählten , deren
Stand , Gebu Mag . Tag der Wahl und Dauer der
Wahlperiode anzugeben find.

Calw,  16 . Dezember 1909.
K. Oberamt . Voelter.

Betamttrnachuug.
An die Ortsbehörden für die Arbeiter-

verstcherung.
Den Ortsbehörden bezw . den Herren Ber-

waltungSaktuaren gehen je zwei Formulare zu den
nach 8 18 ff. der Ministerial - Verfügung vom 7.
Dezember 1903 (Reg .-Blatt S . 539 ) zu fertigenden
Katasteruachweisungen sür die landwirtschaftliche
Bernssgeuosseaschaft mit dem Auftrag zu, die
Nachwetsnngen nebst Beilagen spätestens diS
zum 10. Janaar l . IS . hierher einzusenden. Be¬
merkt wird , daß die BefoldungSg undstücke und Be¬
soldungsgefälle — ausgenommen die schon bisher
von der Beilrag ? Pflicht befreiten HauS - und Zier¬
gärten — nachträglich noch in die Listen der fingierten
Steuerkapitale aufzunehmen flnd , soweit dies nicht
bereits geschehen ist (Art . 17 deS Gesetzes vom 4.
März 1888 , Reg .-Bl . S . 89 , vergl . mit 8 3 Abs.
2b der genannten Minist .-Verf ) . Hiebei wird eS
fich empfehlen , den seitherigen Steueranschlag hin¬
sichtlich des jährlichen Reinertrags anzunehmen.

Zugleich werden die Listen über die fingierte«
Stenerkapitaliea behufs Eröffnung des Ergebnisses
der etwaigen veränderten Einschätzung an die Be-
triebSunternehmer übersandt . Tue Eröffnung ist
unter Beifügung des Datums in Spalie 7 von den
BetriebSunternehmern unterschriftlich zu bescheinigen
und von der Ortsbehörde zu beurkunden.

Calw,  16 . Dezember 1909.
K. Oberamt . Voelter.

Bekanntmachung.
In nächster Zeit werden von der K . Zentral¬

stelle sür G -werbe und Handel Kurs « für Kauf-
leute, Maurer, Stetuhauer und Zimmerleute
veranstaltet.

Näheres siehe Gewerbeblatt Nr . 50 vom
11 . Dezember 1909.

Calw,  17 . Dezember 1909.
K . Oberamt.

Amtmann Rtppmann.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Ab¬
haltung eines 141ägigen Kurses über
Weinbehandlnng , Hefereinzucht und
Kellerpflege für Küfer  an der Wein-

banversnchSaustalt zu Weinsberg.
Mt Genehmigung des K Ministeriums des

Kirchen - und Schulwesens wird in der Weinbau-
versuchSanstalt in WetnSberg vom 10 bis 22.
Januar 1910  ein Kurs über Weinbehandlung,
Hefereinzucht und Kellervflege der Weine abzehalten.
Während dieses für Küfer ( selbständige und ältere
Gesellen ) berechneten Kurses , zu dessen Besuch be¬
sondere Vorkenntntsse nicht erforderlich find , werden
durch tägliche theoretische Vorträge und daran an¬
schließende Uebungen behandelt werden:

1) im theoretischen Teil : der normale Gär¬
verlauf des Obst - und TraubensafteS . Die nütz¬
lichen und schädlichen Organismen des Weines.
Die Anwendung der Reinhefe für die verschiedenen
Zwecke der Weinbereitung . Die Vermehrung der
Reinhefe in Traubensaft und Wein . Die Krank¬
heiten der Weinfässer . Die Krankheiten und Fehler
der Weine (Esstgsttch , Kahmtgwerden , Zähewerden,
Braun «, Schwarz - und Bitterwerden , das Umschlagen
der Weine , der Böckser , der Schimmelgeschmack , der
Uaschltttgeschmack und anderes ) . Theoretische Grund¬
lagen der Schönung . Die Filtration der Weine.
DaS Pasteurisieren derselben . Das Durch - und

Umgären , fehlerhafter und kranker Weine . Die Ver¬
wendung des Schwefels in der Kellerwirtschaft.

2 ) In den praktischen Uebungen : Anstellung
von Gärversuchen . Mikroskopische Untersuchung der
nützlichen und schädlichen Weinorganismen . Mikro¬
skopische Untersuchung fehlerhafter und kranker
Weine . Die praktische Behandlung kranker Weiue.
DaS Ansetzen der Schönungsmittel . Ausführung
von SchönungSversuchen mit besonderer Berücksich¬
tigung brauner oder sonst fehlerhafter Weiue . Vor¬
prüfung der Weine hinsichtlich ihrer Filtrierfähigkeit.
Die Wiederherstellung kranker Fässer.

Für Württembergs ist der Kurs unentgelt¬
lich, da d e K . Zeütralstelle für Gewerbe und Handel
die auf diese entfallenden Kostenbetträge zu über¬
nehmen fich bereit erklärt hat . Nichtwürttemberger
haben ein Honorar von 25 und außerdem 20
Ersatzgeld für Materialverbrauch u . s. w . und 1
für Bedienung zu bezahlen . DaS Honorar und
die sonstigen Gebühren find vor der Eröffnung der
Kurses an daS Kassenamt der K. Weinbauschule
WetnSberg zu entrichten

Gesuche um Zulassung zu diesem Kms find
spätestens bis zum 30 . Dezember  d . I . au deu
Vorsteher der K. WetnbauversuchSanstalt zu richten,
der sie mit seinen Anträgen der Zentralstelle für
die Landwirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.
Im Gesuch ist Beruf und Alter deS GesuchstellerS
anzugeben.

Stuttgart,  9 . Dezember 1909.
Sttng.

r «seS»e»iskette».
Stuttgart . Nach der Statistik über

die  württembergische Einkommensteuer
für 1908 wohnen in Stuttgart 658 Personen,
die ein  steuerbares Einkommen von
46 023 540 ^ haben ; sie versteuern also durch¬
schnittlich pro Kopf ein Einkommen von 70 000
im Jahre . Einkommen von 100000 ^ bi»

Im Klosterhof.
Roman von B . v. Lancken.

(Fortsetzung und Schluß .)
Die Wintersonne fiel durch die Fenster schräg herein auf die Särge,

und ließ die silbernen Beschläge , die Goldschrift auf den langen , Atlas¬
schleifen hell aufleuchten . Anna und Inge falteten die Hände zum stillen
Gebet . Callein stand seitwärts . Ruhig und ernst sah er auf die beiden
Frauen , ebenso ruhig auf die Särge.

Als sie die Kapelle verließen wandte sich Inge noch einmal in der
Tür um, als wollte sie das Bild des Friedens recht in sich aufnehmen.
Der kleine Altar mit einer wundervollen Kopie des segnenden Christus in
Laaser Marmor und davor die Särge mit ihrem Blumenschmuck, der
ganze Raum erfüllt von dem durch die farbigen Scheiben gedämpften
Sonnenlicht . — Es war weihevoll und schön.

„Wie sie so sanft ruhen , die Toten, " sagte sie leise und drückte
Anna die Hand . -

Die nächsten Tage brachten echte Weihnachtsfreude und Weihnachts¬
stimmung . Gräfin Volgers , Anna , Inge und Markus Callein vereint . . .
ein kleiner Kreis sich sympathischer Menschen : das erste Weihnachten im
eigenen schönen Heim für Inge und Markus , und so viel schöne, beglückende
Hoffnungen für die nächste Zukunft . Sie schmückten den Baum gemeinsam,
das Ehepaar und Anna , während die Gräfin die roten Seidenbändchen
an die Konfektstücke band.

„Das soll immer so sein, " sagte Markus , als sie alle um den Baum
versammelt waren , „ jedes Weihnachten feiern Tante Lie und Anna mit
uns . Denkt nur das nächste Jahr-

Er beugte sich und küßte Inge auf die Stirn —
Ja , sie dachten es sich wunderschön , das nächste Jahr . —

Die junge Frau im weiten weißen Wollkleid saß die Hände gefaltet,
in einem Lehnstuhl , hinter ihr saß Callein , in dem Raum schwebte ein
Duft von Tannengrün . — Inge hatte das Haupt leicht gesenkt und der
Kerzenschimmer wob darum einen seltsam leuchtenden Schein . — Es lag
etwas Weihevolles über der Erscheinung des jungen Weibes.

Vier Wochen später . In dem großen Himmelbett mit den schweren
roten Seidengardinen liegt Gräfin Inge , die Augen find geschloffen, und
die dunklen Wimpern zeichnen tiefe , bläuliche Schatten auf das schmale,
weiße Gesicht.

In der Nacht ist das Kind geboren , ein Knabe , kräftig und
hübsch, mit den schönen Augen der Mutter , den feinen dunklen Brauen
darüber . — Es waren schwere, sorgenvolle Stunden gewesen , die der
Geburt vorausgingen . Telegraphisch wurde außer dem alten Hauset
noch eine Berliner Autorität nach Neudeck berufen . Unter Lebensgesubr
hatte Inge dem Knaben das Dasein gegeben ; beide Aerzte sahen sehr
ernst aus , Callein fragte den einen , dann den andern , wie sie die Kranke
fänden . Der Hausarzt hatte ein stilles , besorgtes Gesicht ; der Professor
meinte , „den Umständen " nach sei er zufrieden . Gräfin Lie und Anna
waren gekommen, und Mathilde Berner richtete sich ein , in Neudeck zu
bleiben.

Inge war unendlich schwach. — „ Ruhe und noch einmal Ruhe"
hatten die Aerzte befohlen . — Aber am Nachmittag durfte Markus noch
einmal zu ihr , die Vorhänge waren geschloffen, die verschleierte Lampe
verbreitete einen matten Schein , er konnte im ersten Moment nichts
erkennen , als die hohe vergoldete Wiege , ein Erbstück der Familie , von
der lange weiße Spitzen über lichte Seide herabwallten . Sein Blick
suchte nur Inge . Sie lag regungslos , die Arme an der Seite lang
ausgestreckt , die Augen geschloffen, das holde Gesicht weiß wie Elfenbein.
Callein erschrak bis ins Innerste , sein Fuß stockte, der Atem setzte aus.
Lebte sie denn noch? War das der Tod ? Verzweiflung im Blick, sah er
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Angabe, daß sie des Diebstahls verdächtig seien,
zur Herausgabe ihrer Wertsachen. So erbeutete
er in 4 Fällen Beträge von 60 ^ bis 16
sowie 3 Taschenuhren und mehrere Messer.
Wenn er das Geld in Händen hatte, ließ er
sich nicht mehr sehen. In 4 weiteren Fällen
machte er sich an Zugereiste heran, besuchte mit
ihnen eine Wirtschaft und säuberte ihnen ihre
angeblich beschmutzten Kleider mit einer Taschen¬
bürste, oder ließ sich von seinem Begleiter einen
fingierten Spreißel aus der Hand entfernen,
wobei er ihnen das Geld aus der Tasche stahl.
Hierbei fielen ihm Geldbeträge in Höhe von 17,
48, 53 und 154 ^ in die Hände. Schließlich
hatte er in einer Wirtschaft einem Gast eine
Pelerine gestohlen. In allen Fällen war der
Angeklagte geständig. Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf 2 Jahre Gefängnis,
abzüglich einen Monat Untersuchungshaft, sowie
auf 5 Jahre Ehrverlust.

Zuffenhausen  17 . Dez. Die von
einigen wenig erfreulichen Erscheinungen be¬
gleitete hiesige Gemeinderatswahl  ist von
einer großen Anzahl Bürger angefochten worden.

Hohenhaslach  O .A. Vaihingen 17.
Dez. Vorgestern wurde unser ganzer Ort in
Aufregung  versetzt. In der Wohnung der
Johann Frank's Witwe sah man mittags ein
Licht brennen, sie selbst aber war im ganzen
Hause nicht zu finden. Von einem Knaben er¬
fuhr man endlich, er habe sie im Weinberg in
einem Abgrund liegen sehen. Schuhmacher¬
meisterG. Elbe und der ledige Karl Staib holten
die Leiche und trugen sie in ihre Wohnung.
Die 62jährige Frau hatte sich zweifellos in der
Nacht von ihrem Hause entfernt und in den
Abgrund gestürzt. Im Juli dieses Jahres starb
ihr Mann, Gemeinderat Frank. Seit jener
Zeit bemerkte man, daß es mit ihr nicht mehr
ganz richtig war, sie schien schwermütig geworden
zu sein. Kinder sind keine vorhanden.

Freudenstadt  17 . Dez. Das Schöf¬
fengericht  verhandelte dieser Tage gegen den
belgischen Gutsbesitzer Endo re Kinet de
Boga erde,  der am 8. August ds. Js . auf der
Fahrt von Freudenstadt nach Baden-Baden bei
Schwarzenberg die 16jährige Gipserstochter Anna
Gaiser von Schönmünzach mit seinem Automobil
angefahren hatte. Das Mädchen wurde von
dem Automobil überfahren und 14 Meter weit
geschleift. Nachdem das Unglück geschehen war,
versuchte er davonzufahren, doch wurde das von
dazukommenden Leuten, die einen Wagen über

die Straße schoben, verhindert. Der Angeklagte,
der dem verletzten Mädchen eine Entschädigungs¬
summe von zusammen 3500 ^ gegeben hat,
wurde zu der höchst zulässigen Geldstrafe von
900 °̂ , eventuell zu 60 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

Ulm 17. Dez. Bei der fünften Kom¬
pagnie des 12. bayrischen Infanterie-Regiments
in Neu-Ulm ist wieder' ein Fall der Genik-
starre  festgestellt worden, der tödlich verlief.
Die fünfte Kompagnie ist isoliert worden und
für die Truppenteile beider Städte sind strenge
Absperrungsmaßregeln erlassen.

Aus Baden  17 . Dez. Ein bedauerlicher
und folgenschwerer Unglücksfall  ereignete sich
beim Rodeln in Triberg. Der 13 Jahre alte
Hugo Grieshaber und der 8jähr. Franz Fehren-
bach rodelten eine steile Wiese am Schelmenrain
herab und stürzten dabei an der Gerwikstraße
eine 8—10 Meter hohe Böschung herab, wobei
der erstere eine Gehirnerschütterung und starke
Kopfverletzungen, der letztere einen Armbruch und
schwere innere Verletzungen davontrug. Die
beiden mußten zur ärztlichen Behandlung ins
Spital verbracht werden.

Mülheim  a . Rhein. Der Wilderer
Schiefer,  der am Sonntag zwei Beamte er¬
schossen hat, hat sich, als er von Kölner Krimi¬
nalbeamten in der Wohnung eines Onkels seines
Komplizen überrascht wurde, selbst erschossen.

Berlin  17 . Dez. (Beraubung eines
Postamtes .) Gestern mittag hat ein junger
Mann auf dem Postamt 68 in der Ritterstraße,
während die Markenverkäuferin einen Augenblick
den inneren Schalterraum verlassen hatte, die
Schranke überstiegen und die Wechselkasse, in
der sich 150 Mk. befanden, gestohlen. Obgleich
sich in dem Postamt Beamte und Publikum be¬
fanden, ist der Dieb mit der Beute entkommen.

Berlin.  Der in einem gewissen Zu¬
sammenhang mit der Frauenmordaffäre
stehende Raufbold, den der Kriminalbeamte Wild
in der Notwehr erschossen  hat , ist jetzt mit
Hilfe seiner Frau durch den Erkennungsdienst
genau erkannt. Er heißt Schocke und war
nicht nur Zuhälter, sondern auch einer der ge¬
fährlichsten Bauernfänger.

Dresden  17 . Dez. (Schwere Ex¬
plosion .) In der großen chemischen Fabrik
von Dr. v. Heyden, A.-G. in Radebeul bei
Dresden entstand heute früh gegen 9 Uhr in

300 000 ^ beziehen 66 Personen, ein solches
von 300000 bis über 3000000°̂ 31 Per¬
sonen. Diese 21 Personen haben zusammen ein
jährliches Einkommen von insgesamt9 733 555^
fatiert.

Stuttgart.  Die Landung des Ballons
„Parse val  III " auf dem Cannstatter Wasen
hat für nächtliche Bewachung, GasekNeuerung
usw. einen Gesamtaufwand von rund 1300 ^
verursacht, wovon die Stadtverwaltung einen
Teil, die Hauptsache der Württ. Verein für
Luftfchiffahrt übernimmt.

Stuttgart  17 . Dez. Der „Verein
Reforinschule Stuttgart"  hat kürzlich
seine jährliche Mitgliederversammlung abgehalten.
Gleichzeitig fand eine Besichtigung der Reform¬
schule Heidehofstraße7 unter Leitung des Haupt¬
lehrers Henschen statt. Die zahlreichen Besucher
waren überrascht, welche Fortschritte die kleinen
Schüler und Schülerinnen gemacht haben. Es
zeigte sich, daß die nach modern-pädagogischen
Grundsätzen geleitete Schule ohne Ueberanstreng-
ung die Kinder so weit fördert, daß sie jederzeit
in eine staatliche oder städtische Schule übertreten
können. Es war eine wirkliche Freude, zu sehen,
mit welcher Anteilnahme und ernster Arbeitslust
die Kleinen ihrem Lehrer und ihrer Lehrerin
folgten. Jedem Kinderfreund kann nur empfohlen
werden, sich die Schule einmal anzusehen, die
Henschen nach vorheriger Mitteilung bereitwilligst
zeigt. Das Resultat der Sitzung war, daß der
Verein beschloß, die Schule auch fernerhin aus
seinen Mitteln aufs kräftigste zu subventionieren,
damit sie immer mehr werden könne, was Staat
und Stadt und die Eltern von ihr fordern dürfen,
nämlich eine Stätte ernster pädagogisch-psycho¬
logischer Arbeit. — Nachdem die Neuwahl des
Vorstands vorgenommen war, wurde beschlossen,
die Rosegger-Stiftung mit einem namhaften
Beitrag zu bedenken und dann recht energisch
Mitglieder für die gute Sache der Reformschule
zu werben.

Stuttgart  16 . Dez. (Strafkammer .)
Ein äußerst gefährlicher Taschendieb  stand in
der Person des 36 Jahre alten Schneiders
Johannes Harsch  von Wasseralfingen vor der
Strafkammer. Der Angeklagte mietete sich,
nachdem er eben das Gefängnis verlassen hatte,
am 1. Okt. in Cannstatt unter falschem Namen
ein Zimmer. Hierauf nahm er sein altes
„Gewerbe" wieder auf. Er trat auf der Straße
jungen Leuten von 14—16 Jahren gegenüber
als Fahnder auf und veranlaßte sie unter der

ihn stummer Frage auf den Arzt, ein beruhigender Wink gab ihm Mut,
näher zu treten. Und wie seine Augen auf ihr ruhten, da übten sie
ihre alte zauberhafte Macht, langsam hoben sich die schweren bläulichen
Lider, sie sah ihn an; ein Lächeln zog über das blasse Gesicht, und ihre
Lippen bewegten sich leise. Er küßte ihre Stirn, ihre Hand.

„Inge, mein Liebling, mein Abgott."
„Ein Knabe, Mark. Freust Du Dich?"
Wie ein Hauch, so leise berührte die Frage sein Ohr.
„Unsäglich, Inge. Aber Du, mein armes, liebes Weib, wie hast

Du leiden müssen!"
„Küsse mich noch einmal, Mark!"
Er kniete an ihrem Bett nieder, küßte den zarten, blaßroten Mund,

die durchsichtige Hand, die seinen Ring trug. Der Sanitätsrat tippte ihm
leise auf die Schulter.

„Herr Graf, ich möchte bitten, nicht länger zu bleiben."
„Gute Nacht, mein Lieb, man schickt mich fort."
Ein mattes, zärtliches Lächeln zeigte, daß sie ihn verstanden; auf

den Fußspitzen schritten die Männer, einer hinter dem anderen, hinaus. —
Die Nacht war nicht gut, Fiebererscheinungen und Schwäche bis zur

Ohnmacht, die nächsten Tage verliefen dann besser. Callein befand sich
in einer hochgradigen Erregung, dies Schwanken zwischen Furcht und
Hoffnung war entsetzlich, der Gedanke, sie könnte ihm genommen werden,
erschien ihm ungeheuerlich und dann die Mitteilung, es gehe wieder besser,
so überwältigend und beglückend, daß er anfangs noch gar nicht daran zu
glauben wagte, und sich doch wie ein Ertrinkender an einen Strohhalm,
an jedes noch so kleine Zeichen günstigen Fortschritts klammerte. Jetzt in
diesen Tagen fühlte er erst ganz, wie sehr er sie liebte. Gräfin Lie und
Anna kamen jeden Tag für ein paar Stunden herüber, und Anna litt
mit Callein, wie nur eine Frau mit dem Mann, den sie seit Jahren liebt,
leiden kann. Anna und Gräfin Volgers waren es auch, die in erster
Linie dem kleinen Gräflein ihr liebevolles Interesse zuwandten.

„Sieh doch nur, Mark, er ist doch ein herziges Kerlchen!" sagte
Gräfin Lie, den Kleinen zärtlich in den Armen schaukelnd. „Du mußt
ihn wirklich mal ordentlich anschauen."

Aber Callein hatte immer nur einen flüchtigen Blick und ein flüchtiges

Lächeln für den kleinen Weltbürger, der mit seinen glänzenden, großen
Augen so dumm und so lieb aus den spitzenbesetzten Kissen ins Leben schaute.

Die Hoffnungen, die der Arzt an ein geringes Zunehmen der
schwachen Kräfte bei Inge knüpfte, erfüllten sich nicht, der leise Schimmer
von Rot, der auf ihren Wangen erschien, wich wieder krampfhafter Blässe,
und das Fieber setzte mit erneuter Kraft ein. Inge selbst mochte wohl
der Gedanke kommen, es stehe nicht gut mit ihr.

Als Callein eines Vormittags an ihrem Bett saß, verlangte sie nach
dem Kinde. Wie sie es dann im Arm hielt, ruhten ihre Blicke zärtlich
auf dem schlafenden Knaben, der die kleinen Fäustchen gegen das Köpfchen
gedrückt, leise atmend schlummerte.

„Mark, wenn ich nicht bei euch bleiben sollte, versprich mir, daß Du
ihn recht lieb haben willst, er kann ja nichts dafür", bat sie leise, mit den
schlanken, weißen Fingern die feinen dunklen Härchen von der Stirn des
Kindes streichend.

„Inge, sprich nicht so, ich bitte Dich." — Die Stimme versagte ihm.
„Ich will ja nicht sterben, Schatz, ich glaube es auch nicht, aber auf

alle Fälle wollte ich Dich darum bitten, und dann, Mark, das muß ich
Dir auch noch sagen, wie ich Dich geliebt habe, und wie viel Glück Du
mir gegeben, nur Glück und Liebe—"

Callein sitzt an ihrem Bett und hält ihre Hand in der seinen.
Inge lächelt. —

„Wir drei hier zusammen,' wie schön, nicht wahr, Mark? Du, ich
und unser Kind, unser kleines, liebes— — — —."

Diesem Tage folgte eine schwere Nacht. Die Todesfittiche rauschten
um Gräfin Inges Lager, der Professor wurde noch einmal telegraphisch
gerufen, er konnte aber keinen Trost mehr geben, keine Hilfe spenden, er
so wenig, wie der gute, sorgsame alte Doktor. Was kommen mußte, kam,
kam unaufhaltsam.

Callein fragte sie beide. „Sagen sie mir die volle Wahrheit— ich
kann ertragen, sie zu hören."

„Herr Graf, der Zustand Ihrer Frau Gemahlin ist sehr ernst, sehr."
Callein drückte ihm stumm die Hand. Am Nachmittag reiste der

Professor ab, das war für alle das sicherste Zeichen. Markus sitzt am
Bett seiner Frau ganz allein, die Wärterin ist im Nebenzimmer.
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dem Fabrikgebäude für Salycil-Präparate eine
Explosion. Mt dvnnerähnlichem Getöse wurde
das ganze Dach des ^stückigen Gebäudes in die
Luft gesprengt. Die dort aufbewahrten und in
Fabrikation befindlichen Säuren standen sofort
in Flammen. Bei der Explosion find4 Arbeiter
durch Brandwunden schwer verletzt worden, außer¬
dem sollen sich aber noch3—4 Arbeiter in dem
brennenden Gebäude befinden. Es besteht Gefahr
für die anderen Gebäude. Der Schaden ist
bedeutend.

Kiel . Der stellvertretende Amtsanwalt
des Kieler Schöffengerichts , Schuh¬
macher,  ist nach einer Mitteilung der „Kieler
Neuesten Nachrichten" unter dem dringenden
Verdacht der Unterschlagung im Amt resp. Dieb¬
stahls amtlichen Eigentums auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft verhaftet und in das Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert worden.

Innsbruck  17 . Dez. (Von einer
Lawine verschüttet .) Im Sextentale
wurden2 Jäger auf der Jagd von einer Lawine
sortgerissen. Das Militär leistete die Rettungs¬
arbeiten. Ein Jäger wurde tot, der andere
schwer verletzt ausgegraben.

Wien  17 . Dez. (Affäre Hofrich .ter .)
Gestern wurden jene Zeugen vernommen, die
über den Weg, den Hofrichter von der Bahn zu
seiner Schwiegermutter gemacht hat und über die
Zeit, die dazu in Betracht kommt, aussagen
sollten. Mit Hofrichter selbst konnte gestern kein
Verhör vorgenommen werden, da er nicht in der
Verfassung war, ruhig zu antworten. Gestern
hatte er einen Weinkrampf, der in eine Ohnmacht
endete, sodaß ein Arzt zugezogen werden mußte.
Es verlautet, daß das Gutachten der Schreib¬
sachverständigen bereits erstattet ist und daß es
keineswegs auf die Identität der Briefadrefsen
mit Hofrichters Handschrift hinweist. Die Sach¬
verständigen drücken sich im Gegenteil sehr vor¬
sichtig aus und sprechen nur von der Möglichkeit
einer Gleichheit der Schrift, sodaß ihr Urteil
für die gerichtsordnungsmäßige Feststellung der
Täterschaft wertlos genannt werden kann.

Budapest  17 . Dez. Prinzessin Luise
von Koburg erfuhr das Ableben ihres Vaters,
des Königs Leopold, erst morgens7 Uhr durch
Extrablatt-Ausrufer. Sie traf sofort ihre Dis¬
positionen, um heute nachmittag nach Brüssel
abzureisen. Ihr Rechtsanwalt, der Abgeordnete
Visontai schätzt den der Prinzessin zufallenden
Pflichtteil, falls sie enterbt sein sollte, auf 114
Millionen Francs.

Rom 17. Dez. Der Papst empfing
gestern die in katholischen Anstalten unterge¬
brachten Waisenkinder , die bei dem Erd¬
beben von Calabrien und Messina  ihre
Eltern verloren haben. Mit den jüngeren
Kindern waren auch die Schwestern vom
Deutschen Roten Kreuz  erschienen. Ihr
deutscher Gruß wurde vom Papst deutsch
erwidert.

Brüssel  17 . Dez. Der Tod König
Leopolds  hat seine Umgebung völlig über¬
rascht. Die Aerzte waren gestern abend um
11 Uhr dermaßen hoffnungsvoll, daß nur ein
Arzt und der Baron Goffinet im Schlöffe zu
Laeken anwesend waren und beim König wachten.
König Leopold ist an einer Embolie gestorben.
Baron Goffinet hat den Tod gegen3 Uhr den
Familienmitgliedern selbst mitgeteilt.

Brüssel  17 . Dez. (Zum Ableben
König Leopolds .) Wie hies. Blätter Mit¬
teilen, ist Baronin Baughan  tatsächlich in den
letzten Tagen fortwährend in der Nähe des Königs
geblieben, ebenso am Tage der Operation, an
welchem sie sich im Nebenzimmer befand. Ebenso
wohnte sie der Abfassung des Testaments des
Königs durch den Notar Morren bei. Sie war
ferner in der letzten Nacht zugegen, als der
König seinen Geist aufgab, und sie ist es ge¬
wesen, die dem König die Augen zudrückte. Sie
beteiligte sich ferner an der Leichen-Toilette und
an der Aufbahrung des Königs. Sie weigert
sich entschieden, das Palais zu verlassen, indem
sie sich auf ihr dem König gegebenes Wort stützt.
Es gelang nur mit Mühe, sie zu veranlassen,
sich zurückzuziehen, um den Mitgliedern der
königlichen Familie den Zutritt zu verschaffen.
Die Todesakte wurde heute abend 5 Uhr in
Gegenwart des Justizministers und der zustän¬
digen Persönlichkeiten verfaßt. Die Einsargung
erfolgte um 6 Uhr, während die Ueberführung
der Leiche nach Brüssel morgen stattfinden soll.
Das Testament des Königs wird gleichfalls heute
abend eröffnet werden. Wie aus zuständiger
Quelle mitgeteilt wird, hat der König seinen
Kindern letztwillig die Summe von 15 Millionen
vermacht, die das Erbteil darstellen, das er von
seinem Vater erhalten hat. Dem„Soir" zufolge
hat der päpstliche Nuntius in Brüssel vom Papst
die Mtteilung erhalten, daß die Ehe König
Leopolds mit der Baronin Vaughan in San
Remo geschloffen worden fei und der Kirche
gegenüber regelrecht war. In der Kammer und
im Senat wurde heute das Ableben des Königs
durch die beiden Präsidenten sowie seitens der

Minister zur Kenntnis gebracht, worauf beide
Häuser sich vertagten.

Brüssel  17 . Dez. (Beschlagnahme
bei der Baronin Vaughan .) Im Aufträge
der Prinzessin Luise  hat sich heute ihr
Brüsseler Rechtsanwalt mit dem zuständigen
Gerichtspersonal und Zeugen nach Laeken be¬
geben. Nach einem kurzen Aufenthalt im Garten-
Hause, wo der König gestorben ist, begab sich die
ganze Gesellschaft nach der Villa der Baronin
Vaughan. Diese verweigerten dem Richter und
dem ihn begleitenden Zeugen den Zutritt. Erst
nach wiederholter Aufforderung namens des
Gesetzes öffnete sie und es wurde Alles beschlag¬
nahmt, was irgendwie von Wert war. Wie
verlautet, soll auch eine Beschlagnahme in einer
Brüsseler Bank vorgenommen werden. Dort
soll ein Gelvschrank mit Beschlag belegt werden,
in dem die Baronin Vaughan alle Papiere auf¬
bewahrt hat.

Brüssel  17 . Dez. (Die Beisetzung
König Leopolds .) Ueber die Beisetzungs¬
feierlichkeiten sind noch keinerlei endgültige Be¬
stimmungen getroffen, doch heißt es, daß der
König in der Marienkirche von Laeken, in der
sich die Königsgruft befindet, feierlich aufgebahrt
und dort an der Seite seiner Gattin, der am
19. September 1902 verstorbenen Königin Marie
Henriette beigesetzt werden wird. — Eine Trauer-
Zeremonie in der Kathedrale von Brüssel, an
der die gesamten Spitzen der Behörden teil¬
nehmen, dürfte wenige Tage später folgen.

London  17 . Dez. Als Minister Lloyd
George  gestem abend in einem Auto nach
Queenshall  fuhr , wo er eine Rede halten
sollte, wurde er mitten in der Fahrt von Suf-
frwtzettes überfallen.  Eine öffnete den
Schlag des Wagens und setzte sich zum Minister,
die andere verschloß die Tür wieder und blieb
draußen auf dem Trittbrett stehen. Der Chauf¬
feur, der sich keinen Rat wußte, fuhr weiter.
Die Frauenrechtlerin hatte sich Lloyd George gegen¬
übergesetzt und redete auf ihn wie folgt ein: „Sie
werden heute abend wieder über die Peers schim¬
pfen. Wir armen Frauen haben uns aber über das
Haus Commons zu beklagen. Ich hoffe, Sie
werden sich daran erinnern, was wir leiden
müssen." Der Minister lächelte sie mitleidig
an, ohne ein Wort zu sagen. Das brachte die
junge Dame so außer sich, daß sie den Minister
an der Schulter packte und so stark sie konnte
schüttelte. Da hielt das Auto und beide Damen
sprangen ab, weil sie fürchteten, verhaftet zu
werden.

Schattenartig zieht es über das stille, weiße Gesicht, ein tiefer Seufzer,
ein kaum merkliches Strecken des Körpers. Draußen leuchtet die Sonne
weiter, für Markus Callein ist sie untergegangen.

Aus Graf Calleins Aufzeichnungen:
Neudeck, den 28. Januar IS . .

Sie hat ausgelitten. Der Allgewaltige hat ihre junge Lebenskraft
bezwungen. Meine Frau ist tot. Da steht es einfach und kurz. Vier
Worte nur, nur vier Worte und schließen doch den ganzen ferneren
Jammer meiner Seele, meines ganzen ferneren Lebens in sich. ES ist
Nacht; im Nebenzimmer liegt sie aufgebahrt, noch nicht in dem großen,
kostbaren Paradesarg, sie liegt auf dem Bett, in dem sie gestorben, aber
sie ist schon in die schlichten, weißseidenen Sterbekleider gehüllt, und ihr
zu Häupten brennen die hohen Silberkandelaber mit den duftenden Wachs¬
kerzen aus der Hauskapelle; dieselben, die vor einem Jahr zu unserer
Trauung leuchteten. -

Der Dust der Kränze und der Lichter zieht durch die nur angelehnte
Tür, und ein feiner eisiger Hauch aus dem kalten Zimmer, und hier
drinnen ist es so behaglich warm, und im Kamin flammen fortwährend
mächtige Holzscheite. — Ich sitze an einem großen, runden Tisch nicht
weit davon und schreibe in mein Buch, in das ich nichts mehr eingetragen
habe seit jenem Tage, da ich sie nachher auf meine Knie zog und sie sich
so fest an meine Brust schmiegte. Es bewegen mich so eigenartige Gefühle
bei diesem Todesfall, es kommt mir vor, als sei mein Leben auch aus¬
gelebt, und es drängt mich, noch einmal ein Fazit zu ziehen, von allem,
was war. Wenn ich zurückschaue in die fernere Vergangenheit, da ist so
viel Wüstes, Unschönes, Tolles, eine ganze Fülle von persönlichem Mut,
Mut bis zur Tollkühnheit, für den es keine Schranken gab, ein stark
ausgeprägter Wille, dem sich nichts entgegenstellen durfte, ob es sich um
einen Sieg handelt auf industriellem Gebiet, auf dem grünen Rasen oder
in der sogenannten„Liebe," ich wollte siegen und — ich siegte. Das
Weib, das ich begehrte, mußte mein werden, und es ward mein, meist
ohne besondere Kämpfe, aber kein einziges war imstande, in mir jenes
große Empfinden zu erwecken, wo eine tiefe Liebe, eine zärtlich glühende

Leidenschaft mit scheuer Ehrfurcht sich vereinen, dieses Weib habe
ich immer gesucht, in meinem Inneren lebte die Sehnsucht nach ihm.
Ich fand es in Inge, und sie war nicht frei, war gefesselt an einen
Mann, der ihrer nicht wert war, und was schlimmer, den sie nicht liebte.
Lange habe ich mit mir gekämpft, wirklich, ehrlich, ich habe mich gefragt,
ob dies Gefühl für Inge nicht ein ähnliches sei wie hundert andere,
aber dies große, eine Gefühl blieb; um dieses Gefühls und dieser Frau
willen wurde ich zum Mörder, nicht vor der Welt, nicht vor den Gerichten,
aber trotzdem zum Mörder. So fein vorbereitet, so teuflisch kaltblütig
ins Werk gesetzt, so berechnet auf die Schwächen und Vorzüge seines
haltlosen und im Grunde doch nicht unedlen, nicht kleinlichen Charakters,
war der Plan. Er sollte fallen, und er siel; er sollte sterben, und er starb.

Ich hatte Inge bewahren wollen vor dem Unglück an seiner Seite;
aber ich wollte auch Inge besitzen. Nun war sie frei und wurde mein,
und der Schwur, den ich mir selbst geleistet, sie glücklich zu machen, den
habe ich eingelöst; sie ist glücklich gewesen, ich war es nicht. Ich war es
nur in den Tagen und Stunden, wo ich vergaß. Mir erstarrte oft das
Blut, wenn ich sie im Arm hielt. In den seligsten Stunden der Liebe
wehte es mich an, wie ein kalter Hauch, und ich sah das starre, tote
Gesicht Armands. Es wahr Wahnsinn, Einbildung, ich wußte es, aber
los ließ mich das nicht. Das ganze war eine furchtbare Lebentragödie—
nun ist sie aus, und wenn ich zu jenen gehörte, die da meinen, daß jede
„böse Tat" sich schon auf Erden rächt, so würde Inges Tod nur die
Bestätigung sein. Ich gehöre nicht zu ihnen, weil ich hundertmal das
Gegenteil erlebt habe, aber es liegt etwas tief Ergreifendes in dem Ende
unseres kurzen, durch eines andern Tod erkauften Glückes. -

Schlaf sanft, mein Liebling! Mein süßes Weib! schlaf sanft—den
langen, tiefen, ewigen Schlaf.

Der Morgen dämmert herauf, der graue kalte Wintermorgen; zum
letztenmal sind wir allein, mein totes Weib und ich. Bald werden sie
kommen, die andern alle, und werden sie mir nehmen und werden sie
unter viel Zeremonien und Glockengeläut forttragen und in die Gruft
senken, was sterblich war an ihr. -

Ende!
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Vermischtes.
Präsident Taft im „ Nachtasyl " .

Aus Newyork wird berichtet : Präsident Taft hat
am Montag abend seine Popularität durch eine
ganz außergewöhnliche Handlung befestigt : er
erschien nämlich plötzlich in dem verrufensten
Viertel Newyorks , in der Bowery , die dasselbe
ist wie das Londoner Whitechapel , nämlich der
Aufenthalt all jener Unglücklichen, die im Leben
Schiffbruch gelitten haben , die ausgestoßen sind
aus der Gesellschaft und ein lichtloses Leben
führen in Not und Verbrechen . Die eifrige
Missionstätigkeit , die in der Bowery stattfindet,
hatte an diesem Abend Tausende solch tragischer
Gestalten aus den Tiefen des Lebens , wie sie
aus Gorkis Nachtasyl bekannt sind, zu einer
Versammlung vereinigt . Da traten plötzlich ein
paar Polizisten in die Halle . Ein Flüstern , ein
unruhiges Geraune , die Erwartung einer Ueber-
raschung , wie sie zur Weihnachtszeit in jedem,
auch dem verstocktesten Herzen noch heimlich
schimmert ! Dann ruft der Präsident der Ver¬
sammlung mit von Erregung zitternder Stimme:
„Jungens , wer glaubt ihr wohl , kommt uns
besuchen ?" „ Carnegie !" rufen ein Dutzend
Stimmen . „ Nein , Präsident Taft !" Und
im nächsten Augenblick schiebt sich schon die be¬
haglich breite Gestalt des Präsidenten durch die
zerlumpte Menge , die ihn mit frenetischem Jubel
begrüßt . Diese armen Stiefkinder des Glücks,
denen die Not aus allen Löchern in ihren Kleidern
schaut, begrüßen in herzlichster Weise das Ober¬
haupt des Staates und stimmen fröhlich ein , als
der Vorsitzende den „ Mann mit dem großen
guten Herzen " bewillkommnet . Nachdem sich der
Lärm und die Erregung gelegt hatte , sprach Taft
in einfach schlichten, zu Herzen gehenden Worten
zu der Menge : „Jungens " , begann er, „ ich bin
grad ebenso überrascht , daß ich hier bin , wie ihr
es seid, mich hier zu sehen . Aber man hat mich

eingeladen und ich bin gekommen, weil ich weiß,
was für ein gutes Werk die Mission tut . ES
ist mein Schicksal im Leben gewesen , die Rolle
einer Gallionsfigur zu spielen . Ihr wißt : manche
Männer tun die Arbeit , andere geben die De¬
koration ab . Die Natur hat mich nun so aus¬
gestattet , daß ich mich als eine hübsche gute
Gallionsfigur sehen kaffen kann . Ich bin froh,
hier zu sein , wenn meine Gegenwart euch über¬
zeugt , daß kein so großer Zwischenraum zwischen
euch und den vom Glück Begünstigteren ist.
Meine Sympathie gehört der Bewegung , die euch
von euren schlechten Plätzen am Lebenswege
forthelfen will . Wenn alles , selbst die Hand
Gottes , gegen euch gewendet zu sein scheint,
werdet nicht entmutigt , gebt den Kampf nicht
auf ! Ich weiß wohl , wie schwer es für euch
ist, zu verstehen , daß ich, der ich als Präsident
der Vereinigten Staaten ein großes Gehalt habe,
trotzdem in meinem Herzen eure Verzweiflung
mitfühlen kann . Aber ich versichere euch, daß
eure Mitbürger nicht die gewinnsüchtigen und
gewalttätigen Personen sind, wie manche euch
glauben machen wollen , sondern daß heute mehr
denn jemals in der Weltgeschichte ihre Herzen
von dem Wunsch erfüllt sind, den Notleidenden
zu helfen und für die Armen zu sorgen . Dieser
Geist ist in stetem Wachsen begriffen ." Mit
einem „ Gute Nacht, Jungens " schloß der Prä¬
sident seine Rede und „ gute Nacht, Bill " hallte
es hinter ihm her . „ Ein glückliches Weihnachts¬
fest und komm bald mal wieder !"

Standesamt Calw.
Geborene.

9 . Dez . Emil e Maria , T . d . Adolf Hermann
Schnürte , Bäckermeisters.

13 . „ Gertrud Lydia , T . d . Johann Georg
Frank , Bäckermeisters.

G estorbene.
10 . Dez Paul Friedrich Heugle , Tuchmacher,

72 ' /- Jabre alt.

12 . Dez . Jobanne Auguste Herre geb . Deyle,
ZimmermannS -Ehrfrau , 65 Jahre alt.

14 . „ Karl Ludwig , S . d. Xaver Retfeuauer,
Fabrikarbeiters , 8 Monate alt.

15 . „ Wilhelm Schwenker , lediger Zigarren-
macher , 58 Jahre alt.

15 . „ Georg August , S . d. Christian Gottlieb
Rau , Jacquardwebers , 10 Monate alt.

Reklameteil.

1̂ - - -
8!k kamu.siegle

iw I§u über udertÄUsenäe
von kauckern:

,Miriam ",
äie woäeruste Oi^ arette,

etvas doebkeiuss kür

y, / pfg./2 6. 51.

Lobt wit b'irwu : „ Vnniitne " .

Dsutsedlanäs grösste Rubrik
kür UMäurbeit - OiAursttev.

2u buben in clen einscklüNßen ckurck
Plakate lcenntlick gemachten Oescbäkten.

Pmlll -Aujtjgen.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 — 6 Zimmern , größerer Veranda
und allem Zubehör hat auf 1. April
zu vermieten

Kaufmann Leukhardt,
Nonnengasse.

Eine freundliche

Wohnung
bestehend in 2 Zimmern und sonstigem
Zubehör hat bis 1. April zu vermieten

Carl Stern , Vorstadt.

Verlangen Sie bei Bedarf
unsere reichhaltige

ColLektion.

welche direkt an Private
franko zugesandt wird.

KMer IM« ,
Kleiderstoff -Versand,

Marktplatz 17.

Gedörrt^

hat wieder abzugeben pr . Ztr . 1
Wilhelm Wacker,

Hottbronn

LöiMMImIolii!
u. provis . iinciet e. riikrißer lVisnn,
cker bsnckleute besucht , XnstellunZ.
Ott. , ,Lxis1enr ", Wsimsr 4S.

Neuhengstett.

Einladung.
Alle im Jahre 1869 Geborenen werden auf Sonntag nachmittag G

den 19 . ds ., zu einer gemütlichen Zusammenkunft in das Gasthaus »
zum „Lamm " hier freundlichst eingeladen . ,

Mehrere 40er . »
>» » « »« »« » » « » » » » « » » « » « » » « » » « « » » « « » >» » » « » « « « « « » » » »

vbeumstismus
n Vivkl , Isvlkis »,

VIsi ' vsniSilInniIvn
teile ich gerne umsonst briefl . mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.
Carl Bader , Jllertiffen (ksvern ).

ss

Ql̂ ene
mit eletctr.

Lelried.

kiÄW pslii'MIliiS' ÄnltSK-LeÄiSsl km» lMlke
Inhaber : L. Demcke fr ., prakt . kanckaAlst.

hi3upt§e8ckM : pkorrtieim , L̂eopoläplalr 58 — l 'elepkon 471.
- Ln gnos , — Ln klelsnk -

ZzMcdr - Mel r « r ütttmSkrilrxllegr:
mestiriniscke Verdanststotte , cbirurg . Kummiwaren : nie i.u!t- unst Wasssrkisson,

Eisbeutel , Urinflaschen in Oummi unci 01a»,
kastehaubsn , platitusssinlagen , Krücken, kettstotts

verschiedener Preislagen.
leeigellokS . >nll3l3lion5 - ^ pp3l ' 3lö

bronziert , vernickelt unci emailliert.
Lruclidänster mit unst okns fester,

klabelbänster unst keibbinsten vsrsvk . llrt,
Künstliche LIiestsr unst fussmaschinen

Inster-, Ammer-, Kaste- unst Pieber-Illermomeler.
löltlels in verschiedenen I' reisIaAen.
blscbtstüble in verschiedener ^ rt.
Krsnkenstükle auch xum Ausleihen.

klÄS5 SperisI - IilirsellgesülZll.
Stets Din^anA von kteubeiten in steutschsn unst kranrö-
siscben Korsetts in einfachster bis feinster ^ .uskükrun^ .

kelorm -l.eibchen für Damen , IVlädchen unci Kinder.
Oürlel von 50 ? sA. an.

Damendincken cias Dutrend von 70 ? f§. LN.
-Ulein-Verlcsuk cker weltberühmten starken:

6. p. st la Lirene Paris, sowie6. p. st la Douromie Paris.
Kepsraluren werden prompt aus^ekukrt unck billigst berecknet . — Preislisten ru Diensten.

-llsnienbeckienling.
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »» » » » » » » » » » » » » » » » » » » !
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Kerslimte kilÜM
vorn slrltsotistsn OslärucrL dis 2iir
kslnstsii Oravurs in allen ? rsis1a §sn

von VO kk§ . dis l l̂lc. 28 .—
in grösster Lusvabl bei

7«k,m̂ s, I 'rivär . Massier,
Luvst- anä kapivrstavälavA.

Liebenzell.

^Meines LoLvier
empfehlen

Kobrüllsr kmonllörior,
Brauerei z. Ochse« .

Z^ ugusl I - usok
vsilulnausu.

ilnUtie«, Isr»ze», - !s»;cli«Ni« «ml jlorenllLger
in ßwker Auswahl.

iV.8cdlv2mmle
Glaserei u . Einrahmnngsgeschäst

beim Gasthof z. Rößle
bringt sein reichhaltiges Lager in

Spiegeln.
Photographie-Rühmenn.-Müder,

Bilderleifte » ,
Borhaug - Gallerte « ,
Glasbilver,

AvstHleN von Calw u. s. w.
in empfehlende Erinnerung.

VW"Eiurahmtn
von Bilder « , Blumen und Braut¬
kränzen bei solider Ausführung prompt
Md billig. Der Obige.

Is.Preiselbeeren,
., Essiggurke«

empfiehlt
fl ». l . SIUPSI »1 « ^

am Markt.

2u
^Vviknavstts-
Lesvdsnken

empkekle
mein Mt sortierte8 l^ er in

IVlanila- , ttakanna - ,
iZremsr u . hlÄmdurMr

SM- Olgs ^ nsn -W-
Impoei - Ligsestten u . ladslce

Kesostenle- kLoku ngen
in ciiver8en Lreisl sgen.

M . Kentner
ksiilliiokürsxze.

keine Liköre,
sowie

kirslklnssser.
keiöeiöeergeiS,

Lognse eie.
z« Weihnachts -Geschenke« paffend,
empfiehlt

^U »K . V « IlL » Ker.

Auszuleihe«
sind per sofort oder später größere
und kleinere Posten Hypotheken¬
gelder gegen gute erste Haus - oder
Gütersicherheit. Passende Gesuche
werden rasch und billigst erledigt.
Schätzungsurkunden einsenden an
Karl Roller , Heilbronn a. N .,

Hypothekengeschäft.

«.mö°pKpampitiuslsn- >
ä.dolriuult.vi'.Uölrl»- I

11 " P >Vtt,z ^ vv(SvstLoät.0u. I
Op. Ipso . Lsll . O.i Is 2,5) erbillt - I
stob s 70 kkx . m beiclen Xpvttieben . W

XalkLL n^ ?inschmeckend 1 Pft -nd von 1.- ^ bis ^ 2 .- .

holl^ Marken 1 Pfund von 1.— bis ^ 5. 2 40,
in eleganten Dosen und Paketen zu Geschenken billigst.

Kafl'ler per Carton . . . 1.—.

LhocolaSe L"L °"L°"'"
Reichhaltige Auswahl von Eß-Chocolade in Tafeln u. Cartons,

acht Ceylon
« . Souchong offen, in Paketen und Dosen.

DE " Probemuster , aus Verlange « , gratis.

X . Oliv VilMii , lesmikssse M
Mitglied des Großeinkaufvereins selbständiger Kaufleute Württembergs.

LMkWe
KIs nett ü «: Ken , Mullilsrusulu , vsttkulluu « ,

lLluielen - unill Lvkunruvug « ,
kantasie-, luvb- unä « asvlidare lisob - unä lrommolle-veolcen.

(vherreichenbach.
Alle Arbeiter und Arbeiterinnen der früher Boger ' schen

Zigarrenfabrik dahier werden auf morgen Sonntag , den IS . Dezbr .,nachmittags von 2 Uhr an, zu einem

gemütlichen Zusammensein
in das Gasthaus zum „Löwen"  freundlichst eingeladen.

Lin äußerst praktisches Weihnachtsgeschenk
find meine modern und solid gebauten

WlillerziüW,
hoch und nieder verstellbar , mit Closet-
einrichtuug , hell und dunkel lackiert in 12
verschied. Sorten und empfehle solche z«

äußerst billigen Preisen.

VM. fksnk jr., Lord-u.LmäermMMMt,
vuluss , Salzgaffe 63 — hinter dem Rathaus.

Larl Lppinger , Uhrmacher,
tzskir« ;«
fir.

empfiehlt ru pssskncken

^vistuLvstteßvsvstenkea
i sein reichksitixes staZer in

allen Koriin Dkren
^ vptisedeo Giltst «In,

6o ! ä - imä Lilder - ^Varen,
elektri8cke ^ llsckenlllmpen unä ^ i-satr - kattenen,

ru reellen, billigen kreisen.
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Calw, 18. Dezember 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden unseres
lieben Onkels

Wilhelm Schwenker,
besonders für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan Roos am Grabe, sowie für die ehrenvolle
Begleitung und die vielen Blumenspenden sagen
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nie wiederkehrende Gelegenheit!
Um mein Lager zu räumen verkaufe ich eine Anzahlaschgarnituren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Hermann 6618861 -, MaeltlMlr.

Nächsten Dienstag (Thomasfeierlag) halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

liatti. kontseklsrV«s.,
untere Brücke.

Zu Weihnachtsgeschenken empfehle

Vkasch-Mmgma§chinen
mit dicken, elastischen Gummiwalzen1. Oual.

ZM- Extra-Qualität für Heißwasser. "VW
Billigste Preise. — Rabattmarken.

DWpf-WMmschiiim
Hochachtungsvoll

Lrivärivtz llersoK d. kiissle.
Reparaturwerkstätte für hauswirtschaftliche Maschinen.

KMtkWS
!»ilr»j»pl>r«. ?sl«t»lr. ?el«ri«r« u»l>ksrSge

in vorrüglicken(Qualitäten.

Gechingen.

BkmkkhIeii-BMsIiiim"
habe auf Lager hier und am Bahnhof Althengstett. Für Älthengstett vorherige
Anfrage erbeten.

8 » nrr »« I

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle

ßlühenöe u.
auch fertige ich Waldkränze solid und geschmackvoll an und bitte Höst, um
geneigten Zuspruch.

W'L'SILL« Handelsgärtner.

sind unübertroffen
und empfiehlt solche

ML
ans Vmcoa,

v » l» , Lederstr. 122

Lietlerkranr-lltburg.
Zu unserer am Sonntag, den 19. Dezember, i«

Gasthaus zur „Krone" stattfindenden

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosung, Gesangs- und theatra¬
lischen Aufführungen, laden wir hiemit die Einwohner
von Altburg und Umgebung freundlichst ein.

Beginn abends 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
Der Ausschutz.

Schönstes Weihnachtsgeschenk sär Herren!
*

*

Gillette, Tipp-Topp,
Remus u. s. w.

Preis von ^ 2.50 bis ^ 20.
mit je 6—12 Stück doppel¬

schneidigen Klingen.

unbegrenzte Haltbarkeit, zartes Rastere« — Verletzung ausgeschloffe«
empfiehlt bestens

b. Kö88le.

Für bevorstehende Festtage empfehle ich:slatthenweltie,
sowie

offene Mine.
Verkauf von böI ) LfkfL — )cbietttelo

ab meinem Lager in jedem Luanium.

_ Hugo Ls», c,i*.
Lchuhlager-AuSverkauf.

Einem geehrten Publikum von hier und auswärts, sowie allen meiuen
werten Kunden zur Nachricht, daß ich krankheitshalber auf Weihnachten einen
Ausverkauf abhalte in allen möglichen Schnhwaren und zu jedem annehm¬
baren Preise. Die geehrte Einwohnerschaft von hier und auf dem Lande wolle
davon gefällige Notiz nehmen. Um gütiges Wohlwollen bittet

achtungsvoll

Marie Mutter, geb. Stotz,
wohnhaft im Zwinger.

Eine wenig gebrauchte, leicht gehende,
scharf entrahmende

MlhMtrisilge
hat wegen Entbehrlichkeit billig zu
verkaufen— wer, sagt die Red. ds. Bl.

vöskesleimtei'

Verlaufen
hat sich ein starker schwarzer
Halbhnnd mit weißen Pfoten,
auf den Ruf Marko gehend.

Um Nachricht über dessen
Verbleib bittet

Ayafsez. Rößle, Neuhengstett.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Kieler Mcklinge
empfiehlt

I» . Itsi ' vk Mn»« .

lz_ L
Oie

Qpunkeoei

Listig
liefert sämtliebe im ksafm.
ttontor benötigten Uruck-

arbeiten, wie:

Lpiefbogen
Louvepts
Linculane
?pei5lisien
ŝ po^pestie
lVecbsel
0 uiliungen

ete. eu billigen Kreisen.

1 . - " S

I. UMPVN
kaust fortwährend

A. « Lch ler.



1285

l- ebrtiaer 5cdmllN,
I' Foi ' LKsiM , Narklplatr 7.

Lnukksns kür
säintliehv Unnukaklnr-

unä Lloäewareo.

Orvkte^usrvski in allen
Artikeln. — ^ukmerk-

8sme öeäienung.

Lenvötea 8ie bitte
unsere Lvkuukeuster!

LUUgste Preise mit
Lsdattmarken äes

Labstt-Lpar-Vereins.

Luukkaus kör
sünilllebe ^ ussteuer-

urtikei u. VVelssrvaren.
L 1v 1Ävr- 81 «Lk«

in scdvarriu. kardig von billigst
dis koinst.

Ldgspassto Neidnaokts-Itiviäsr
im Larion verpackt.

L » « Lvi » i81 v H »rv»

i8 «LÄ « » 81 «Lkv
aller ^rt kür Linsen n. LIeiäsr.

ZLliis « » 81 «L v̂
in riesiger Vielseitigkeit von

85 Ltg. an.
Ilin8vnlLlvi5 « i' - 81oßG«

^neueste Nüster.

Hl«
8 » LLiiL̂ vv1Iw » r « iL

in grösster ^usrvadl.

feine vsmentuods.
Noisse iileicierstokke.

ksilstoffe. kestiokte Koben.
Vall-Lbäles u. Umsvklsgtiioker.

klaiäs. keiseäeoken.

M wsiliiiao 1id 8 -8 s< 1 s .rk ^

dei

Sebkllllek ! cIiinllN
»HL Al » rL 1

u » 8 8i « M»« v8s » g » 4 » » 8 billig dsilisnl.

Veisse unä kardige
OarnsnwäsekS.

811vlL « r « L V » 1« r , övlr«
von 2 .88  dis 28 Nk.

Lekü ^ sn
z'säer ^rt, kür6-ross u. Llein.

Onter-röeks
reicds ^usrvadl.

lisvklüokei ' , lisekreugk,
Zei -viellen unl > Kelleeks.

8 « 11- 8 sn,s» 1«,
cloxxeltdreit, von l Llark an.

8 e 1t-lts 1Gu» « , neue Nüster.

W « L88 « L» 11»L » » « LI«
für Väscde etc.

von 45 Lkg. dis l. l8  Nark.

l .« i» s » » 1,8  üslblsinsn.

ksnljtüoker, frottier-Meobs.
öettücder rveiss unä kardig.

8 « 11 ^eppivkv,  Liesen
^usrvadl von 8 .58 —25 Nark.

I 'isobäeokeo , V̂ascdäeeken,
LettvorlaKen , Ouräiueo.

^s » vke» 1»vksi » eäer ^rt
»vi8vns poul » »»8s « 1«r.

comxlett eingsricdteter -

VllM -« LlIIlL
«ÜMeUEvikroiLMIU.

6e8ick1iZun § okne KuufrvvunZ erbeten.

la. Eier-Springerle . per Pfund 80  ^
ls . Biskuit dons lVliscd. „ „ 60  A
la. Biskuit Nelang. lVliscd. „ 50  H
la. Basler Lebkuchen. a 2, 3 u . 10  A
la. Herz-Lebkuchen . ß 3, 6, 9,12  u . 15  A
la. sranz. Wallnüffe . per Pfund 32  A
empfiehlt in frischer Qualität

IL . Otto Vln ^ » » , Lederstratze 122.

ein gesunäes Viek
okne l^äkr -LZl ^ S

von Osrli'kLtisrs^ t Oppst
/Vlarki?  I l I1z,cira

Onsntbekfück füi/uckk u.-Vla5l
^iLäenLcdafkl.öwbcbilke.fvttemng5vs55u6ie.l̂ rriLl.korkenfs.^tteinigc?

tliemüäie Fabrik fiuiüLleben
6 .m .b .N .^ «'N5ts6t '. Iblir . «

Nützliches Weihnachtsgeschenk.
Soeben erschienen in zweiter verbesserter Auflage:

KMbülh flr die kinflihe bürgerlilhe Küche
von Anna Holzapfel,

Vorsteherin der städtischen Kochschule in Ulm; langjährige Kochlehrerin des
schwäbischen Fraueuvereins.

Preis elegant in Leinwand gebunden Mk. 2.75. 1WU
Zu beziehen durch die Buchhandlungen, wo nicht
erhältlich durch Albert Dambacher in Leonberg.

ĉ rr̂ r

r»reslgeiüieiikM
empfehle ich meine beliebten"

Kriech. Weine
Al » vr «8 »H »V>L»« „Ä dsia"

die Krone aller Südweine, feinster
Dessert- u.Medic.-Wein zu^r 2.—,

E ?» n A i» , 3jähr. Rotwein.
außerordentlich beliebt undZ" ^
preiswürdig . . . zu —.85,

8 «iii «8  Dliislr » ^, M
feiner Süßwein . . zu t.IV

je die Flasche mit Glas.i

kmil Sesrgil.

«

Weil der Stadt.
Mehrere Wagen

Gerstenftroh
verkauft

Vertreter: kisuscdsr , Lforrksim , Ispringersirssse 4l.
F. Hohenstein

z. Bierlokal.

rv 6nn ?tt̂ ll ä . fli?oksnbsue8 in ^sgdlrl.
llelill' g Mutiert M lg. leremde, ISSS.

1584 (ivlcttzsw. jll bnr vbnv H.b2u§ A!i<.K»WW« U
kauptKevinn« Uark »» - «,asoaa

Zovirrollv
"°^ 'LE » L » L»
dWWLSLK
I 888 8 1 _ 13 IX)86 >s. 12.—.^Vvvu lVIi li 1?orw unä leiste

25 kt ^ . vxtr», empkivklt
I . 8vkU»«lvIlvi»K, LsnefLl-lgentuk-

Stultxsrl » UL ktsu 'L88S 6.
so vis »Us VsrlulutsstvUsQ . I

« s «
3 ' >«

-»
^>2 s-2 . N N

8 "sx:' 2.^

Ganze oder Teile künstlicher

GeW W:
G. Horn aus Cöln. Dienstag, d. 21.
Dez., nur von 2 Uhr nachm, ab in
Calw, Gasth. z. Rößle, 1 Tr, Zim.7.
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1 Damenhemd, weiß mit Stickerei oder
Festongarnierung 98

1 Damen-Anstandsrock, weiß oder farbig 98
1 Damen-Nachtjacke, weiß mit Steh- oder

Umlege-Kragenu. Festongarnierung 98
1 Damenhose, weiß, gebogt 98
1 Kopfkissenbezug aus gutem Wäschetuch

gebogt oder Stickereieinsatz 98
1 Stickerei-Untertaille 98
1 Nachtjacke farbig 98
1 Herren-Normal-Untcrhose 98
1 Herren-Normal-Hemd 98
1 Henen-Normal-Hautjacke 98
1 Kinder-Höschen mit Leibu. Aermel 98
1 Damen-Fulter-Unterhose 98
1 Damen-Korseit 98
1 Hausschürze mit Volant und Tasche 98
1 elegante farbige Zierschürze 98
1 Dtzd. Linon-Taschentücher 98
1 Dtzd. Batist-Taschentücher mit bunter

Kante 98
1 waschbare Tischdecke 98
1 Kommodedecke weiß oder creme, Häkel-

Jmitation 98
1 Calmuc-Unterrock extra weit 93

Dtzd. Seidenbatist-Taschentücher mit
bunter Kante 98

3 Meter weiß Hemdentnch 98
1 Meter weiß Drell-Tischtuch 98
3 Meter Hemdenflanell 93
2 Meter Schürzencretonne 93
2'/- Meter Blusenflanell 93
2'/. Meter Pelzpiqu6 für Nachtjacke 98

Tauren-Gürtel aus uni, weiß, farbig
». elegant gemusterten Gummi-
bändern mit schönen Schließenv v

zum Aussuchen

1 Kragenschoner, gewirkt 98
1 Paar Herren-Hosenträger aus starkem

Gummi 93
1 Paar schwarze wollene Frauenstrümpfe 98
1 Paar wollene Herrensocken, gute Qual. 98
3 Paar Manschetten, weiß 98
2 färb. Garnituren, Serviteur und

Manschetten 98
3 Herrencravatten, versch. Fac. 98
1 Ballshawl, mercerisiert 98
1 Knaben-Sweater 98
1 Kinderjäckchen, Lammfell imit. 93
1 langer Auto-Shawl 98

1 eleganter breiter Binder
1 aparter Regatt
1 schöner Diplmat ^Stück 95 ^

1 Damen-Handtasche 95 ^
1 garnierter Damenhut 95
1 Kinder-Pelz »5 „
1 Kinder-Muff 95 „
1 Umschlage-Tuch 95
1 Kinder-Steppdecke 95 ..

1 Kinderklcidchen in verschiedener Größe 1.30
1 Damen-Korsett aus g» cm Drell und

reicher Spitzengarnttur 1.50
1 farbige Miederschürze mit Volant 1.80
1 schwarze Damen-Hausschürze aus

gutem Panama mit Tasche 1.50
1 Damenhemd mit schöner Passe 1.50
1 Damen-Nachtjacke aus Pelzpique 1.50
1 vorzügliche Damen-Hautjacke 1.50
1 Damen-Futter-Unterhose 1.50
1 schweres Normal-Herrenhemd 1.50
1 Herren-Futter-Unterhose 1.50
1 eleganter Ball-Shawl 1.80
1 gestr. Damenweste 1.50
1 elegante Damenhandtasche 1.50
1 Damen-Reformschürze auS gutem Stoff 1.50
1 elegante Mädchenhaube 1.50
1 feine Stickerei-Untertaille 1.50
1 Jaquard-Tischtuch 1.50
'/, Dtzd. Servietten 1.50
1 waschbare Tischdecke 1.50
3 gute Frottier-Handtücher 1.50
1 Dtzd. gute Linon-Taschentücher 1.50
1 Dtzd. engl. Batist-Taschentücher mit

Hohlsaum 1.50
6 Meter Gerstenkorn-Handtücher,

50 cm breit 1.50
5 Meter weiß Hemdentuch 1.50
3'/- Meter Halbleinen für Bettwäsche 1.50
1 Biber-Bettuch, weiß oder fabig 1.50
6 Meter Drell-Handtücher 1.50
5 Meter Hemdenflanell für 2 Frauen¬

hemden 1.50
3'/° Meter karr. Hemdenflanell für

1 Herrenhemd 1.50

Geschenke zu2.50
1 Wollstoff-Kleidchen 2.50
1 schönes Sammetkletdchen 2.30
1 Knaben-Stoffanzug 2.50
1 schwerer Chenille-Shawl 2.50
1 Kinderpaletot 2.50
1 große Fellvorlage 2 50
1 schwere gestr. Herrenweste 2.50
1 Herren-Nachthemd, gute Ausf. 2.50
1 elegantes Damen-Nachthemd 2.50
1 Kimono- oder Reformschürze, in gutem

Stoff eleganter Verarbeitung 2.50
1 Herren-Trikothemd, schwere Qual. 2.50
1 großes Umschlagetuch 2.50
1 gutes Herren-Oberhemd 2.50
'/- Dtzd. gute Stehumlegekragen 2.50
1 große Steppdecke 2.50
4 Meter Satin oder Cret. Couverture,

Bettbreite für 1 Bezug 2.30
6 Meter Bettzeug oder Cretonne Cou¬

verture, einfachbreit für 1 Bettbezug2.50
6 Meter Pelzcroisö für 3 Paar Bein¬

kleider 2.50
7 mHemdenflanell für 2 Herrenhemden2.50
7'/- mHemdenflanell für3 Fraueuhemden2.50
6 Meter Velour für 1 Hauskleid 2.50
7'/, Meter Hemdentuch für3Damenhemden2.50
6 Meter Möbelcattun für 1 Sofabezug 2.50
6 Meter weiß. Jacq-Handtücher 2.50
1 Dtzd. weiß, '/-leinene Taschentücher

für Damen und Herrn 2.50
1 Dtzd. gebrauchsfähige Taschentücher

mit gestickten Buchstaben 2.50
1 Dtzd. bunte Herren-Taschentücher 2.50
6 Meter Hauskleiderstoffe 2.50
1 Kostümrock, engl. Geschmack 2.50
1 große Filztuch-Tilchdecke, bestickt 2.50
1 große Axminstr-Bettvorlage 2.50
1 elegantes Sofakissen 2.59
1 Damen-Regenschirm mit schönem Griff2.50

Geschenke zu 95^ IGeschenkez« 1.50 jGeschenke zu4.50
1 weißer Damenrock mit buntem Stickerei-

Volant 4.80
1 elegantes Pelzcollier-Rafse-Kanin mit

Schweifen 4.8O
1 weiße Kindergarniiur(Muff oder

Colliers) 4.50
1 große Steppdecke mit Jaconnetfutter4.50
1 Kindeipaletot 4.8O
'/« Dtzd. we ßr Damenhemdsn 4.80
'/« Dtzd. weiße Damenhosen 4.50
'/« Dtzd. weiße Nachtjacken 4.80
1 guter Knaben-Stoffanzug 4.50
1 elegantes Herren-Oberhemd 4.80
1 hocheleganter seidener Ballshawl 4.80
1 gestr. Herrenweste, gute Qualität 4.80
1 elegante Damen-Kimonoschürze 4.50
6 Paar weiße Manschetten und) . .
6 Herren-Stehkragen / öM- 4.80
1 Paar Waffel-Bettdecken, weiß oder

farbig 4.80
1 halbleinenes Jacquard-Tischtuch mit6

Servietten 4.50
1 Dtzd. gute Drellhaadtücher, weiß,

50 Ctm. breit 4.50
10'/- Meter Hemdenflanell qm für 3

Herrenhemden 4.30
1 Paar Biber-Bettücher, weiß oder rot,

extra groß 4.50
10 Meter vorzügliches Wäschetuch 4.80
1 Paar gute Gardinen, weiß oder creme4.80
1 Paar Spachtel Rouleaur 4.50
1 elegantes Teegedeck 4.50
1 Dtzd. sehr gute leinene Taschentücher4.80
10 Meter weiß. Pelzcrois6 für Bettwäsche4.50
4'/- Meter wich. Bettuchstoff, doppel¬

breit, für 2 Bettücher 4.80

Geschenke zu6.—
1 wollene Schlasdecke, schöne Muster 6.—
1 langer Pelz-Kollier 6.—
6 Stück weiße Damenhemden mit Spitze

garniert 6.—
6 Stück weiße Damen-Nachtjacken

aus Piquö 6.—
6 Stück weiße Damen-Beinkleider aus

Wäschetuch 6.—
1 schönes Sammet-Kinderkleidchen 6.—
1 Cheviot-Knabenanzug 6.—
1 Mädchen-Paletot 6.—
1 Knaben-Paletot 8.—
1 elegante Kinder-Pelzgarnitur 6.—

8 Meter Damast für 2 Bettbezüge 6.—
8 Meter Satin-Couvertüre für

2 Bettbezüge 6.—
2 Paar gute Gardinen, weiß oder creme6 —
2 Paar elegante Spachtel-Rouleaux 6.—
4 Stück Biber-Bettücher, weiß oder farbig6.—
1 elegantes Tischgedeck, reinleinen 6 —
10'/- Meter Hemdenflanell für

3 Herrenhemden 8.—
1 Tüll-Bettdecke über2 Betten 6.—
1 Paar gebogte Bettüberwürfe 6.—
6 Meter Kleiderstoff für Kostüme und

Straßenkleider 6.—
6 Meter woll. Cheviot, kräftige Qualität 6.—
1 eleganter Herren- oder Damen-

Regenschirm 8-
1 Damen-Paletot, °/< lang 6.—
1 elegante Tüllbluse 6.—
1 Frauen-Golfcapes 6.—
1 eleganter Moirö-Damen-Unterrock 6.—
1 elegante Leder-Tasche 6.—

Großer Posten Pelze
SerieI 2.95, Serie II5.50, Serie III9.75.
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